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Neuenbürg, Mittwoch den2. Februar 1910. 88. Jahrgang.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht am Montag
einen Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler,in dem der Kaiser hervorhob, daß sein diesjährigerGeburtstag durch die herzliche Anteilnahme desdeutschen Volkes und der im Auslande lebenden
deutschen Stammssgenossen ihm zu einem rechtenFreudentag geworden sei. Es dränge ihn, allen
seinen herzlichen Dank zu sagen.

Berlin , 31. Jan . Der Kaiser besuchte heute
gegen 10 Uhr den Reichskanzler und konferierte mit
ihm ungefähr eine Stunde lang. — Mittags empfingder Kaiser in Gegenwart des Staatssekretärs desAeußern, Frhrn. v. Schön, die belgische Sonder¬
gesandtschaft zur Notifizierung der ThronbesteigungKönig Alberts.

Berlin , 1. Febr. Der Kaiser und die Kaiserin
empfingen heute mittag in Gegenwart des Kron¬prinzenpaars, des Reichskanzlers und des japanischen
Botschafters den japanischen Prinzen Fuschimi undGemahlin, die dem Kaiserpaar und dem Kronprinzen¬paar kostbare Geschenke(japanische Kunstgegenstände)überreichten. Nach der Audienz fand Frühstücks¬tafel statt.

Wie das „Berl. Tagbl." hört, hat der Kaiseran den Präsidenten der französischen Republik einin herzlichen Worlea gehaltenes Telegramm gesandt,in dem er sein tiefes Mitgefühl mit den vom Hoch¬
wasser betroffenen Pariser Bürgern ausspricht.

Berlin , 1. Febr. Das Amtsblatt des Reichs-
postamts schreibt: Für die bei den PostämternMünchen2 und Nürnberg2 zur Einlieferung kom¬
menden gewöhnlichen Briefpostsendungen wird vom1. Februar versuchsweise die Barfrankierungzugelassen. Die bar frankierten Sendungen werdenmit einem grünen oder roten Maschinenfrankostempelbedruckt, der die Angabe des bezahlten Frankobetragsenthält.

Berlin , 31. Jan . Für die fakultative Feuer¬bestattung in Preußen ist nunmehr der bekanntlich
schon seit längerer Zeit in Vorbereitung befindliche
Gesetzentwurf fertiggestellt und soll noch in dieser
Session dem Abgeordnetenhaus unterbreitet werden.

Berlin , 31. Januar. Vor einer mehrtausend¬
köpfigen Versammlung sprach gestern in Mülheima. Rh. der nationalliberale Führer Bassermann
Über die politische Lage. Er erklärte, er glaube,
daß angesichts der weitgehenden, durch die Finanz¬
reform hervorgerufenen Mißstimmung das Zentrum
den Kampf mit der Sozialdemokratie nicht bestehenkönne, was die nächsten Reichstagswahlen beweisenwürden. Baffermann richtete an das Zentrum die
dringende Mahnung, seine Gesinnung zu revidieren.Von der Wahlrechtsreform erhoffte der Redner
mindestens die geheime Abstimmung für alle Wahlen.
Auf die Exzesse des Hrn. von Oldenburg im Reichs¬tag eingehend, erklärte Bassermann, daß diese Vor¬
gänge sehr leicht bewiesen hätten, wie sehr ein starker
Liberalismus für Deutschland notwendig sei.

Bei der Reichstagsersatzwahl Eisenach-Derm¬
bach wurde der Sozialdemokrat Leber mit 10250
Stimmen im ersten Wahlgang gewählt. Dr. Appe-lius (natl.) erhielt 5786 Stimmen und Haedrich(deutsch-soz.) 4356 Stimmen.

Der Exkapuziner Benno Aurach er teilte der
Leitung der bayerischen Ordensprovinz mit, daß er
sich verheiratet habe. Er werde gegen die katho¬
lische Kirche und gegen den Orden nichts unternehmen.

Karlsruhe , 29. Jan . Die Anforderungendes
Eisenbahnbudgets sind einer nochmaligen Prüf¬ung unterzogen worden, wobei mehrere Abstriche
gemacht wurden, so daß die Gesamtforderungen sich
zwischen 80 und 90 Millionen belaufen. Das Eisen¬
bahnbudget enthält aber nicht das Projekt über die
Ausnutzung der Murgwafferkräfte; letzteres, waseinen Aufwand von 20 Millionen erfordert, wird
in einer besonderen Vorlage dem Landtage zugehen.

Generalfeldmarschall Graf Haeseler über¬
sandte in diesen Tagen dem Musketier Gottschalkvon der 6. Kompagnie des Infanterie-RegimentsNr. 130 in Metz, der ihm am 1. Oktoberv. I.den Eintritt in die Feste Graf Haeseler verweigerte,weil der Generalfeldmarschallkeine Eintrittskarte
bei sich führte, sein Bildnis mit der eigenhändigenUnterschrift: „Treu steh und fest" und „Zur Er¬
innerung an meinen Besuch am I. Oktober 1909."

Berlin , 1. Febr. In einer in Brescia ab¬
gehaltenen Versammlung aller an dem Fremden¬verkehr interessierten Vereine und Körperschaftenwurde als Folge der deutschfeindlichen Haltung einesTeils der Bevölkerung eine erhebliche Verminder¬ung des deutschen Fremdenbesuchs am Garda¬see festgestellt. In der Debatte wurde der im letzten
Frühjahr gegründeten antideutschen Kampforgani¬
sation im sogenannten„Bund für die Erhaltung desJtalianismus am Gardasee" die Daseinsberechtigungabgesprochen. Der Bund dürste sich auflösen.

Mannheim , 31. Jan . Aus Straßburg wirdder „Neuen Bad. Landesztg." gemeldet: Der Vereinder Holzinteressenten Südwestdeutschlands,der heute hier seine Versammlung abhielt, prote¬stierte nach Vorschlag des Abg. Dr. Beumer, derden Gesetzentwurf über die Schiffahrtsabgaben ein¬
gehend kritisierte, einstimmig gegen diese Abgaben.Die Stellungnahme Sachsens und Badens wurde
freudig begrüßt.

London . 1. Febr. Die Liberalen haben den
Wahlkreis Wick (Schottland) gewonnen. In Ir¬land wurden heute zwei Anhänger von O'Brienim Wahlkampf gegen Anhänger von Redmond ge¬wählt. Das Wahlresultat ist jetzt folgendes:Gewählt sind jetzt 271 Unionisten, 273 Liberale,
41 Vertreter der Arbeiterpartei und 82 Nationalisten.
Unter diesen befinden sich 11 AnhängerO'Briens,sog. unabhängige Nationalisten.

Die auffallenden militärischen Vorbereitungen der
Türkei  nehmen ihren Fortgang. Für das 2. Armee¬korps(Adrianopel) und das 3. Armeekorps(Salo¬niki) ist der Befehl zur Einberufung des Redifs, derReserven ergangen, bis Ende Februar sollen 19
Infanteriedivisionen aus den einberufenen Reservisten
gebildet sein. Wie verlautet, gehen andauernd
Munitionssendungenin den Bereich des 2. und3. Korps; angeblich sollen in Adrianopel sogarbereits 500 Geschütze sein. Auch wird behauptet,
daß Nafim Pascha, der seit Wochen mit einer größerenZahl Offiziere nach Bagdad abgehen sollte, das
Kommando in Adrianopel übernehmen werde. Diese
ziemlich kriegerisch klingenden Gerüchte werden durch
die Tatsache bestärkt, daß die Offiziere des 2. und3. Korps den Befehl erhalten haben, sich an ihre
Standorte zu begeben, und daß die Militärattachesin Paris , Wien und Berlin zu einer Besprechungnach Konstantinopel beordert worden sind. Diese
militärischen Vorkehrungen der Türkei sind um soauffälliger, als gar nicht recht ersichtlich ist, durch
was sie hervorgerufen worden sein könnten, besondersda die neueren Meldungen über den Stand der
kretischen Angelegenheit wieder ziemlich friedlichklingen.

Paris , 1. Februar. Das Wasser fiel heutewieder um 30—40 ein. Man hofft, daß morgen
ein weiteres Fallen stattfindet. In vielen Straßen
ist eine schlammige Masse zurückgeblieben, wodurchder Verkehr sehr erschwert wird. In den Vorortenhat sich die Lage bedeutend gebessert. Das Des¬
infektionswerk wird eifrig fortgesetzt.

New -Dork , 1. Febr. Wie aus Primero in
Colorado berichtet wird, sind gestern abend in dem
Bergwerk der Colorado-Stahl- und Eisengesellschaft
infolge einer Explosion8 Bergleute getötet undmehr als 100 verschüttet worden. Die Zahl der
zutage geförderten Leichen soll 149 betragen.

Württemberg.
Stuttgart.  1 . Febr. Der Minister des InnernDr. v. Pischek  begibt sich heute nach Berlin zu den

Verhandlungen des Bundesrats über die Schiff¬fahrtsabgaben.
Das Justizministerium hat eine Verfügungbetr. die Gestattung der Einsicht des Grundbuchs

herausgegeben, worin die Grundbuchbeamten bezw.
Ratsschreiber auf die Beachtung einiger allgemeiner
Gesichtspunkte hingewiesen werden. Nachß 11 der
Grundbuchordnung ist die Einsicht des Grundbuchs
jedermann gestaltet, der ein berechtigtes Interessedarlegt. Daraus folgt, daß einem Gesuch, das der
Angabe von Gründen ermangelt, oder sich mit derbloßen allgemeinen Behauptung eines Interessesbegnügt, nicht stattgegeben werden darf. Vielmehrmuß der Gesuchsteller ein prächtiges Interesse ander Einsichtnahme darlegen. In der Verfügung wirdes jedoch als zu weitgehend bezeichnet, wenn der
volle Nachweis dieser Tatsache in allen Fällen ver¬langt würde; häufig werden die dem Beamten
bekannten Umstände, namentlich die Persönlichkeitdes Antragstellers eine ausreichende Grundlage fürdie Genehmigung der Einsichtnahme bilden. Will
ein Agent, Kommissionär oder ein Auskunftsbüro für
einen Dritten das Grundbuch einsehen, so muß erdas dem letzteren zur Seite stehende berechtigte In¬
teresse und zugleich auch seine Bevollmächtigung dar¬legen. eventl. auch durch Beauftragung. Die Ge¬
staltung der Einsicht ist jedenfalls auch dann aus¬zuschließen, wenn sie unlauteren Zwecken oder etwanur zur Befriedigung der Neugier dienen würde.Im übrigen ist die Beurteilung, ob ein gerechtfertigtesInteresse vorliegt, dem verständigen Ermessen des
Beamten überlassen, namentlich auch bezüglich des
Umfangs, in welchem die Einsichtnahme gestattetwerden soll.

Stuttgart,  31 . Jan . Eine Deputation des
geschäftsführenden Vorstands des württ. Volksschul¬
lehrervereins wurde kürzlich in Sachen der Gehalts¬
aufbesserung  vom Finanzministerv. Geßler  em¬pfangen. Der Gesamteindruck, den die Mitglieder
der Abordnung erhielten, war der, daß man bemühtsei. das Gros der Lehrerschaft aus der seitherigen(gehaltlichen) Unterbeamtenstellung herauszuheben. —Die Ministerialabteilung für die höheren Schulenhat an die Vorstände der verschiedenen Lehrer¬
vereinigungen die Mitteilung gelangen lassen, daß
künftighin zum Besuch der Vereinsversammlungen
Schultage nicht mehr freigegeben  werden, fürdie Abhaltung dieser Versammlungen somit Tage,die ohnedies schulfrei sind, in Aussicht zu nehmenseien. Ein entsprechender Erlaß für die Volksschul¬
lehrer dürste nach diesem Vorgang nicht mehr langeauf sich warten lassen.

Stuttgart,  31 . Januar. In der Nacht vom
Sonntag auf Montag verstarb an einem Schlag¬anfall Pfarrer Deckinger  am Karl-Olgaspital,
Vorstand des Mutterhauses der Olgaschwestern, imAlter von nur 56 Jahren. Der Verwaltungsratdes Vereins für Krankenpflegerinnen widmet dem
Verstorbenen folgenden Nachruf: Der Verein unddas Mutterhaus der Olgaschwestern betrauern indem so früh Dahingeschiedenen einen treuen und
verehrten Mitarbeiter und Leiter, der in mehr als12jähriger hingebender Wirksamkeit sich um den
Verein und das Karl-Olga-Krankenhaus hervor¬
ragende Verdienste erworben hat und namentlichunseren Schwestern stets ein treuer und liebevoller
Seelsorger und Berater gewesen ist. (Wie bekannt,
nahm der so unerwartet früh Dahingeschiedene nochan der Eröffnungsfeier des Bezirkskrankenhauses inNeuenbürg am 20. Novemberv. Is . teil. Der
Verstorbene war 1853 geboren in Liebenzell.)

Tübingen,  1 . Februar. In zweitägiger Ver¬
handlung hat die Strafkammer  einen raffinierten
Schwindler  namens Josef Butscher von Erisdorf



bei Riedlingen, der Betrügereien zum Nachteil
mehrerer schweizerischer Unfallversicherungsgesell¬
schaften und deutscher Berufsgenossenschaften, die ihm
in etwa fünf Jahren gegen 20000 Mk. einbrachten
und von denen er einen Teil als „Ersparnis" sicher
angelegt hat, überführt und zu vier Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. Er ist ein einfacher Müllers-
knecht, hat zuerst unter dem falschen Namen Friedrich
Semmel von Reutlingen und später unter seinem
richtigen Namen sein Leben gegen Unfälle versichert,
dann Unfälle markiert, den Aerzten Symptome
schwerer Krankheiten, Beckenbruch, Bruch der Wirbel¬
säule, Lähmung der Beine usw. vorgetäuscht und auf
diese Weise von vier Versicherungsgesellschaftenetwa
22000 Frcs. Entschädigungen und Abfindungen
herausgeschwindelt, bis er schließlich von einem
Agenten der Züricher Versicherungsgesellschaft, der
ihm heimlich nachgereist ist, in Balingen entlarvt
worden ist. In der Verhandlung präsentierte der
Müllerbursche sich als ein kräftig gebauter Mann im
Vollbesitz seiner Kräfte, 31 Jahre alt, gewandt in der
Verteidigung und als raffinierter Verstellungskünstler.

Tübingen , 31. Jan . Das alte Landgerichts¬
gebäude wurde um 115000 Mk. an Rechtsanwalt
Jäger hier verkauft. Der neue Besitzer wird zugleich
Vertreter der Mitteldeutschen Creditbank am hiesigen
Platze.

Tübingen,  31 . Januar . Der Achalmturngau
hielt gestern eine Winterturnfahrt  ab , mit der
wieder ein Kriegsspiel  verbunden war. Vom herr¬
lichen Wetter begünstigt, nahmen über 800 Turner
an der Turnfahrt teil. Die Abteilung L , gebildet
von den Turnvereinen von Tübingen und den um¬
liegenden Orten, siegte in dem Kriegsspiel, das sich
bei Pfrondorf auf dem Einsiedel abspielte, über eine
L Abteilung, gebildet aus den Turnvereinen des
Oberamts Reutlingen. Dann zog man nach dem
Museum, wo eine gesellige Unterhaltung stattfand.
Nach den Begrüßungen durch die Tübinger Vereine
folgte die Kritik des Kriegsspiels und dann ein Vor¬
trag von Universilätsprofessor Dr. v. Grützner über
den Fünfkampf der Griechen, erläutert durch Licht¬
bilder. Auch kinematographische Aufnahmen vom
letzten deutschen Turnfest in Frankfurt a. M. wurden
vorgeführt. Ein Sonderzug entführte dann gegen
Abend die Gäste.

Metzingen , 1. Febr. Anläßlich seines sech¬
zigsten Geburtstags hat Kommerzienrat Voller der
evangeliscben KirchengemeiNde hier den Betrag von
15 000 Mk. gespendet zur Erbauung eines Ge¬
meindehauses , für dessen Baufonds seither 10000
Mk. gesammelt waren.

Freuden st adt,  1 . Febr. Bekanntlich wurde
der belgische Gutsbesitzer Baron Kinet deBogaerde,
der das Schwarzenberger Automobilunglück  am
8 August v. I . verschuldete, bei welchem die 16-
jährige Anna Gailer von Schönmünzach sckwer ver¬
letzt wurde, am 14. Dezember vom Schöffengericht
Freudensladt zu einer Geldstrafe von 900 Mk. ver¬
urteilt. In der gestrigen Verhandlung vor der
Strafkammer in Rottweil als Berufungsinstanz wurde
in Abänderung des schöffengerichtlichen Urteils der
Angeklagte zu der Geldstrafe von 500 ^ verurteilt.

Balingen,  1 . Febr. Auf der erst vor einigen
Tagen eröffneten Rodelbahn am Heuberg ereignete
sich am Montag nachmittag zwischen4 und 5 Uhr
ein tödlicher Unfall.  Die Realschüler der 2. und
3. Klasse waren mit dem Lehrer auf der Rodelbahn.
Als drei Knaben die ziemlich steile und mit Eis
überzogene Bahn hinabfuhren, kamen sie nicht weit,
als sie den Schlitten schon nicht mehr lenken konnten.
Sie fuhren an eine Sicherheitsabschrankung an, wobei
dem 12 Jahre alten Sohn des Oberamtssparkassiers
Jetter der Bauch aufgeschlitzt  wurde , sodaß er
nach einer halben Stunde starb, während der
12 Jahre alte Bahnwartssohn Haug die linke
Hand brach.

Durch eine amerikanische Erbschaft  wurden
4 Einwohner von Schlaitdorf  und einer in Gnibel
erfreut, sie erbten von einem in Amerika verstorbenen
Verwandten jeder je 5362 Mk. , die ihnen gestern
bar ausgezahlt wurden. Endlich auch einmal eine
Erbschaft aus Amerika, die den Tatsachen entspricht.

Stuttgart.  lLarrdeSprodukteubörse .1 (Berich»
vom 31. Jan . 1SI0.) Die heutige Börse verlief in fester
Haltung bei kleinen Umsätzen. Der diesjährige Frühjahrs¬
saatfruchtmarkt findet am Montag 7. Februar ds. Js . von
10 Uhr vormittags ab im Lokal der Landesproduktenbörse
(Stadtgarten ) in Stuttgart statt. Muster sind spätestens bis
Samstag 5. Februar vormittags an das Sekretariat der
Börse einzusenden. — Mehlpreise  per 100 Kilogramm
inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 35 Mk. — Pfg . bis 38 Mk.
— Pfg ., Nr. 1 : 34 Mk. — Pfg . bis 35 Mk. — Pfg .,
Nr . 2 : 33 Mk. — Pfg . bis 34 Mk. — Pfg ., Nr. 3:
32 Mk. — Psg. bis 33 Mk. — Pfg., Nr. 4 : 30 Mk. — Pfg.
biS 31 Mk. — Pfg. Kleie 10 Mk. 50 Pfg . bis ll Mk.
— Pfg . (ohne Sack).

Slus TtaSt» Bezirk uns Umgebung

Nach der Bekanntmachung des Ministeriums des
des Jnnnern im „Staatsanz ." sind u. a. nach¬
genannten Angehörigen des Landjägerkorps für
vorzügliche Dienstleistungen und langjährige Pflicht¬
erfüllung Auszeichnungen zuerkannt worden.
Geldbelohnungen erhalten: Stationskommandant
Sanier in Calw, Oberlandjäger Raichle in Wild¬
bad . Oeffentlich belobt werden: Stationskom¬
mandant Merk in Neuenbürg , die Landjäger
Schneider in Jgelsloch , Diem in Neuweiler,
Stohr in Calw, Steng in Calw.

ff Neuenbürg,  1 . Februar. Es war für die
vielen Kirchenbesucher am Sonntag abend ein Genuß,
sich von Hrn. Pfarrverweser Paulus  aus dem
Lande des Nebels ins Land der Sonne, ins Heilige
Land führen zu lassen und mit ihm die drei jedem
Christen denkwürdigen Orte Nazareth . Bethlehem
und Jerusalem  zu durchwandern, eine Bereicher¬
ung des Wissens und eine Erhebung des Gemütes
zugleich. Der Redner gab ein lebhaftes Bild von
den Bewohnern des Landes: wir sahen den kunst¬
fleißigen Bethlehemiten, und die anmutigen Frauen
von Nazareth. Wasser holend am Marienbrunnen;
wir bekamen einen Eindruck von der würdevollen
Andacht des Mohamedaners am Grabe Davids, im
peinlichen Gegensatz zu den zankenden und lärmen¬
den Christen in der Grabeskirche zu Jerusalem,
einen Eindruck aber auch non dem Fanatismus der
Alttürken, der im letzten Frühjahr die ganze orien¬
talische Christenheit aufs schwerste bedrohte; er schil¬
derte die Verehrung, die auch die Mohammedaner
Jesu zollen, den merkwürdigen Haß gegen den Na¬
zarener, der heute noch die Juden von Nazareth
fernhält, — die abergläubischen Erwartungen, welche
Juden , Christen und Mohammedaner gleicherweise
an den Stätten heiliger Ueberlieferung hegen, w nn
sie z. B. die neugeborenen Kindlein in der Marien
quelle baden oder sie eine Nacht auf dem Grabe der
Rahel ruhen lassen; er rühmte die Gastfreundschaft
der Mönche, zumal der deutschen. Am wirkungs
vollsten waren wohl die Schilderungen, in denen der
Redner uns hinausführte in die freie Natur und die
Schönheiten des Landschaftsbildes sich verschmelzen
ließ mit den weihevollen Erinnerungen: Wir standen
mit ihm auf der Höhe über Nazaret, wo Jesus
seine Jugend verlebt, schauten drüben den breiten
Rücken des Karmel und das weite Meer, den kahlen
Tabor, Nain und Endor, im Norden die Schnee¬
häupter des Hermon und Libanon, alles übergossen
von der strahlenden Pracht des palästinensischen
Himmels. Wir verlebten die heilige Nacht in Bethlehem,
nicht im Trubel der Geburlskirche, sondern draußen
auf dem Hirtenfeld unterm Sternenhimmel; wir
sahen dies Feld wieder im glühenden Rot seiner
Frühlingsblumen, Ruth und Boas standen vor
unfern Augen. Am Himmelfahrtsmorgen traten wir
mit ihm auf die Höhe des Oelbergs und fühlten
uns dem Himmel näher; wir schauten hinüber zum
Jordantal , zum toten Meer in seiner unheimlichen
Ruhe, zu den kahlen Höhen des Gebirges Juda;
Mizpa Samuel. Gibea Saul , Anatot grüßten herüber.
Wir konnten es nachfühlen, wie einem hier auf ihrem
Mutterboden die altheiligen Geschichten so viel
lebendiger und wahrer werden. Und die heilige
Stadt selber, die Königsstadt, bei deren Anblick
Jesu Tränen flössen, leuchtend im Sonnenglanz mit
ihren zahllosen Minarets, Moscheen und Synagogen;
die herrliche Omarmoschee auf dem Tempelplatz, die
schöne neue katholische Kirche, deren Baugrund vom
Kaiser geschenkt ist und die jetzt im Beisein des
Prinzen Eitel Fritz eingeweiht werden soll, wenn
derselbe zugleich das 50jährige Jubiläum des Sy¬
rischen Waisenhauses mitfeiert. Die Erlöserkirche
nicht zu vergessen, den Mittelpunkt der evangelischen
Gemeinde, mit ihren Erinnerungen aus der Kreuz¬
fahrer- und Johanniterzeit. Zuletzt sprach der
Redner noch von der segensreichen Arbeit des Sy¬
rischen Waisenhauses und von dem guten Klang,
den der deutsche Name im heiligen Lande hat. „Ich
stehe unter dem deutschen Kaiser", dies Wort ebnet
überall die Wege. Andern mag aus der reichen
Fülle des Iff,ständigen Vortrags anderes wichtig ge¬
worden sein; jedem hat er sicherlich Liebe und In¬
teresse fürs heilige Land gemehrt.

* Neuenbürg,  31 . Jan . Neben dem Er¬
finder des Luftschiffes, dem Grafen Zeppelin,  ist
wohl kaum ein Name zur Zeit so weithin bekannt
und gefeiert als der des schwedischen Forschers
Sven Hedin.  des Entdeckers der bisher dem
Europäer verschlossenen Geheimnisse Zentralasiens.
In der Lffsjährigen Frist vom Mai 1905 bis Sep¬
tember 1907 hat dieser kühne Forscher das Hochland
von Tibet  bereist, und nun hat er neuestens seine

Erlebnisse in seinem Buch „Transhimalaja"
(Leipzig, 1909) veröffentlicht. Was für Eindrücke
dieser Forscher von der Arbeit der Herrnhuter
Missionare in Leh,  der letzten europäischen Insel
vor dem offenen Meer des wilden Tibet, gewonnen
hat, schreibt er in den Worten nieder: „Je besser
ich die Mission kennen lernte, desto mehr bewunderte
ich ihre stille, beharrliche und oft undankbare Arbeit.
Alle die Herrnhuter, mit denen ich im westlichen
Himalaja zusammentraf, stehen auf einer sehr hohen
Bildungsstufe und kommen außerordentlich gut für
ihre Aufgabe vorbereitet hieher. Deshalb ist es
stets herzerhebend und in hohem Maße lehrreich,
unter ihnen zu weilen, und es gibt unter den jetzt
lebenden Europäern niemand, der sich an Kenntnis
des Ladakvolkes und der Geschichte Ladaks mit diesen
Missionaren messen könnte. — Einige junge Fante,
denen nichts heilig ist, und deren Oberstübchen nicht
entfernt so gut möbliert sind als die der Missionare,
glauben, es gehöre zum guten Ton. letztere mit
überlegener Verachtung zu behandeln, sie zu tadeln,
über sie zu Gericht zu sitzen und ihre Arbeit im
Dienste des Christentums zu verurteilen. Was auch
das Resultat der undankbaren Tätigkeit sein mag:
der selbstlose Kampf für eine ehrliche Ueberzeugung
ist stets bewundernswert, und in einer Zeit, die an
widerstreitenden Faktoren so reich ist, erscheint es wie
eine Erlösung, gelegentlich noch Menschen zu be¬
gegnen, die für den Sieg des Lichtes auf der Erde
kämpfen."

Neuenbürg . Die Mitglieder der gewerb¬
lichen Berufsgenossenschaften (Arbeiter-
Unfallversicherung)  haben in Gemeinschaft des
§ 99 des Gewerbe-Unfalloersicherungsgesctzes vom
30. Juni 1900 den Vorständen ihrer Genossenschaften
binnen 6 Wochen nach Ablauf des Rechnungsjahres
(11. Februar  1910 ) zum Zwecke der Verteilung
der Gesamtumlage eine Nachwellung über die im
verflossenen Jahre beschäftigten verstcherungspflichligen
Personen und die von denselben verdienten Löhne
und Gehälter einzureichen. Für Mitglieder, welche
mit der Einsendung einer solchen Nachiveisung im
Rückstände bleiben, erfolgt die Feststellung der Löhne
strafweise durch die zuständigen Organe der Genossen¬
schaft. Außerdem können de>-nr' i>i iäumigeM - glreder
gemäß tz 1-47 des' obigen Gesetzes mit einer Geld¬
strafe bis zu 300 -4L belegt werden. Was die
Lohnlisten der Württ. Baugewerks Berufsgenossen-
schaft betrifft, so sind dieselben an den Vertrauens¬
mann für den Bezirk: Chr . Schill,  Bauunter¬
nehmer in Wildbad  einzusenden.

Calmbach . In Stuttgart  wurde am Mon¬
tag den 31. Januar die staatliche Erfindungs-
Ausstellung  eröffnet. Die K. Württ. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel sorgte dafür,  daß nur
wirklich gute und geschützte Erfindungen zur Aus¬
stellung kamen. Deshalb hatte-jeder Aussteller die
entsprechenden Akten vom Kaiserl. Patentamt einzu-
senden. Zudem wurde jeder Ausstellungsgegenstand
einer eingehenden Prüfung unterzogen. Die Aus¬
stellung befindet sich im neuen Ausstellungsgebäude
Ecke Schloß- und Kanzleistraße. Unter den vielen
Erfindungen interessiert gewißu»a. auch ein Sport¬
schuh mit aus einem  Stück gewalkten Oberleder
und Schaft und seitlich überlappenden Verschluß von
Schuhmachermstr. Gottl. Krazeisen in Calmbach.

Wildbad , 1. Febr. Unsere Sommerberg¬
höhe , auf welche man mittels der Bergbahn so
leicht befördert wird, ist gegenwärtig wieder das
Ziel vieler Touristen und Naturfreunde. Besonders
am letzten, durch bessere Witterung begünstigten
Sonntag, da die von der Stadt errichtete Rodelbahn
ganz besonderen Anziehungspunktbot, war der
Verkehr ein ganz ungeahnt großer. Die ununter¬
brochen im Betrieb gewesene Bergbahn dürfte weit
über 1000 Personen hinaufbefördert haben, denn die
Züge waren stets so besetzt, daß die an Station
Panoramaweg harrenden Rodler oft mehrere Wagen
passieren lassen mußten, bis sie in den nachfolgenden
leeren Wagen endlich Platz fanden. Es ist eine
Freude zu sehen, wie da oben auf der schneebedeckten
Höhe dem Wintersport gehuldigt wird. Schneeschuh¬
fahrer und Rodler boten ein lebhaftes Bild. Das
Sommerberghotel von Bätzner und Wentz mit
seinen weiten, lichten, behaglichen Räumen war den
ganzen Nachmittag über sehr stark besonders von
Gästen aus Pforzheim, Neuenbürg und von hier
selbst besucht. Da bei dem jetzigen Hellen Winter¬
wetter die ganze Schneedecke da oben und damit die
herrliche Schneelandschaft erhalten bleibt, so ist jetzt
schon zu hoffen, daß der nächste Sonntag wiederum
einen gleich starken Verkehr bringen wird. Der
Winterfportverein und die nun städtische Bergbahn
haben ihre Rechnung nicht ohne den Wirt gemacht,



sie machen vielmehr samt den HH. Wirten da oben
ihr Geschäft.

Neuenbürg , 31. Jan. Der  neue Komet
war heute abend zwischen' /,7 und 7 Uhr vom
Schloßberg und von der Waldrennacher Steige aus
genau im Westen als ein langer, senkrecht gegen den
Horizont stehender, von unten nach oben an Hellig¬
keit abnehmender Lichtstreif mit bloßem Auge zu
sehen, und zwar fast in gleicher Höhe mit der gegen
Süden hellstrahlenden Venus.  Es empfiehlt sich,
wenn man den Kometen sehen will, sich auf höher
gelegene, eine freie Aussicht gegen den westlichen
Horizont bietende Punkte zu begeben, auch bei un¬
bewölktem Himmel den Feldstecher zur Hand zu
nehmen und ihn, falls der Komet nicht ohne weiteres
erkennbar ist; mit dem Glas westlich von der Venus
zu suchen und zwar erst, wenn der Himmel gegen
7 Uhr im Westen dunkel geworden ist. Mit dem
Glas kann man auch bei dunstigem Himmel den
Kern gut vom Schweif unterscheiden. Jedenfalls
ist seit langer Zeit kein Komet mit so großem
Schweif sichtbar gewesen.

8 Schömberg,  2 . Febr. Hier konnte man am
Montag und Dienstag abend zwischen6 50 und
7.15 Uhr, gleich nach Untergang des Hellen Sternes
Venus, bei klarem Sternenhimmel den schon be¬
kannten Kometen  wunderschön betrachten. Er zeigt
sich im Westen am Abendhimmel.

Pforzheim,  1 . Februar. Am Samstag und
Sonnlag abend war auch hier der neue Komet
1910a in seiner ganzen Schönheit zu sehen. Erst
zwischen6 und 7 Uhr. als es dunkel genug war
und der Wolkenvorhang in der abendlichen Kühle
sich gelöst halte, wurde er rechts vom Abendstern
sichtbar. Er zeigte einen Hellen Kern und darüber
fast senkrecht aufsteigend einen schwach leuchtenden
Schweif, der wie ein zusammengelegter Fächer aus¬
sah und sich fast über ein Drittel der Linie bis zum
Zenilh erstreckte. Der Kopf des Kometen und der
diesem zunächst liegende Teil des Schweifes leuchteten
gelb, während der obere Teil des Schweifes silber¬
artig schimmerte und an Leuchtkraft nicht stärker
war als die Milchstraße. Die geringe Lichtstärke,

die mit jedem Tag noch abnehmen wird, hat viele,
die hier zum erstenmal einen Kometen sahen, ent¬
täuscht. Der Komet geht rasch unter. Bereits um
7 Uhr verschwindet er, fast zugleich mit dem Abend¬
stern, unter dem Horizont. Sein Anblick ist von
den Anhöhen der Stadt aus am schönsten, in der
Stadt selbst verwischen Dunst und Nebel den Eindruck.

Pforzheim,  31 . Jan . Heute früh nach5 Uhr
explodierte ein Taxometerautomobildes Taxometer-
kutschers Eisenmann, als er einige Personen vom
Maskenball nach Hause führte, in der Kaiser-
Wilhelmstraße. Das Automobil, das einen Wert
von mehreren lausend Mark hatte, ist vollständig
vernichtet. Die Insassen kamen glücklicherweise ohne
Schaden davon, da sie kurz vor der Explosion aus-
geftiegen waren.

Calw,  31 . Jan . Heute nachmittag von ' /-3
bis kurz nach 3 Uhr schwebte über unser Tal ein
Luftballon.  Er bewegte sich von Nordost nach
Südwest und zwar in sehr beträchtlicher Höhe.
Teilweise wurde er noch von den Wolken verdeckt,
die an und für sich schon sehr hoch sich befanden.
Im Vergleich zu den 3 Ballons, die letzten Sommer
in einer Höhe von angeblich 4000 Meter sich über
Calw bewegten, dürfte der heutige Ballon mindestens
5000 Meter hoch gewesen sein. Man konnte daher,
obwohl er von der Sonne wunderschön beleuchtet
war, von seinen Einzelheiten nur mit bewaffnetem
Auge etwas unterscheiden. Er trug eine offenbar
bemannte Gondel und eine Fahne mit unseren
Landesfarben.

Calw,  2 . Februar. Heute Mittwoch wird die
Calwer Bäckerinnung  nach einem Zeitraum
von 5 Jahren wieder von der ihr gewährten Er¬
laubnis Gebrauch machen, daß in der Mittagsstunde
von 12—1 Uhr mit sämtlichen Glocken geläutet wird.
Es geschieht dies zur Erinnerung an die Belagerung
Wiens durch die Türken im Jahr 1863, indem ein
Bäckergeselle aus dem Calwer Amt, der beim Brot¬
backen in der Nacht auf die Minierarbeit der Türken
aufmerksam geworden war, dies rechtzeitig zur Mel¬
dung gebracht hatte.

Calw,  1 . Februar. In Tein  ach hatte eine
Bürgersfrau mit einem arbeitslosen Italiener Mit¬
leid, gab ihm zu essen und erlaubte ihm, sich im
Zimmer zu wärmen. Die Frau wurde abberufen
und ließ den Gast mit den Kindern allein. Der
freche Mensch benützte die Gelegenheit, sich an den
Mädchen zu vergreifen.

Die Januarnummer  der Blätter des Württ.
Schwarzwaldvereins  eröffnet den neuen Jahr¬
gang in vielversprechender Weise; verzeichnet doch
die Fortsetzung des Mitglieder-Verzeichnisses wieder
einen ganz ansehnlichen Zuwachs. Jeder Natur¬
freund wird seine Freude haben an den schlichten
Beobachtungen, welcheG. Schlenken in seinem Auf¬
satz „Botanische Streifzüge im Schwarzwald" dar¬
bietet. Wie störend alte verbriefte Rechte in die
gegenwärtigen Verhältnisse hereinragen wird in dem
Artikel „Das Veesenrecht der Schwenninger im
Staatswald Kaufholz" überzeugend dargetan. Einen
hübschen Ausflug „Ins untere Neckartal" mit Ab¬
bildung macht der Leser im folgenden Aufsatz, wäh¬
rend eine Ballade von R. Oechsler „Elsbeth von
Waseneck" den tragischen Untergang der Heldin
besingt. Der Herr Schriftführer Prof. Dölker führt
uns in Bild und Wort die „Zeit der Ringwälle"
ältere Haltstattzeit 900—800 v. Ehr. vor, entnommen
aus dem Werk „Urgeschichte Württembergs" von
Hofrat Dr. Schliz. Der „neuen Murgbahn" ist eine
Notiz gewidmet; dem Oberforstrat a. D. Grafen
Uxkull  widmet der Schriftführer einige anerkennende
Worte zu dessen 75. Geburtstag. Berichte aus den
Bezirks- und verwandten Vereinen, sowie eine Bücher¬
schau beschließen die Nummer.

Aus den EnMIkr LL 7-L
BM" Hie,- vl,tt. -HW

Slmtlichs Bekanntmachungen uns privat - ttnseigen.
Hrkanutmachung.

Einstellung von Dreijährig - Freiwillige « für das
LH. Seebataillon (Marine Infanterie ) in Tsingtau

(China).
Einstellung: Oktober 1910, Ausreise nach Tsingtau:

Januar 1911, Heimreise: Frühjahr 1913. Bedingungen:
Mindestens 1,65 m groß, kräftig, vor dem 1. Oktober 1891
geboren (jüngere Leute nur bei besonders guter körperlicher Ent¬
wicklung). Es werden junge Leute aller Berufsarten eingestellt,
Handwerker erhalten jedoch den Vorzug.

In Tsingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich
0 .50 ^ Teuerungszulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen Diensten,tritt auf drei Jahre zu
richten an:
Kommando des III. Stammseebataillons, Wilhelmshaven.

Staminhch-Versteigerung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert

am Donnerstag den 3. Februar ds . Js.
380 Stück eichene Bau- und Nutzholzstämme von 1,02 Fm.

abwärts, meist Wagnereichen,
1 Buche von 1,43 Fm.,
4 Forlenstämme und
2 Abschnitte,
5 Baustangen I. und 20 II . Kl. ;
am Freitag den 4. Februar ds . Js.

90 ForlenstämmeI.—III . Kl.,
2 II . Kl.,

31 III . Kl.
71 „ IV. Kl.

130 V. Kl.,
47 VI. Kl.

Die Zusammenkunft ist an genannten Tagen jeweils
Vormittags s Uhr beim Rathaus  dahier.

Pfaffenrot. den 28. Januar 1910.
Das Bürgermeisteramt.

Glaser.

RtlhUWchMlllM v.»««».

K. Forstamt Altrnsteig.
Nadel-aullichol;-Verkauf
am Dieustag den 15. Februar.

vormittags ^/sll Uhr
in Altensteig  auf der Forst¬
amtskanzlei aus sämtlichen
Hüten:

Langholz: Fichten und
Tannen:  3003 St . mit
Fm.: 1287 I .. 756 1l., 30?
III ., 176 IV., 272 V., 224
VI. Kl. ; Rotforchen:  335
St . mit Fm. : 31 I., 116 II .,
91 III ., 42 IV., 13 V., 4
VI. Kl. ; Abschnitte: Fichten
und Tannen:  132 St . mit
87 Fm. I.—III . Kl.

Die Angebote auf die einzelnen
Lose in ganzen und /̂io Pro¬
zenten der Taxpreise ausgedrückt,
sind unterzeichnet, verschlossen
und mit der Aufschrift„Gebot
auf Nadelstammholz vom Forst¬
bezirk Altensteig" bis zu oben
genannter Stunde beim Forstamt
einzureichen. Der sofort er¬
folgenden Eröffnung der Gebote
können die Bietenden anwohnen.
Losverzeichniffe und Offert¬
formulare unentgeltlich vom
Forstamt.

Jüngere Frau für die

Wascherei
wird angenommen.
Pforzh eimer Dampfw as ch anstatt,

Birkenfeld.
Neuenbürg.

wird angenommen für Längen
und ganze Strümpfe bei

Frau Heß
bei Chr». Mayer, Bäcker.

Voll äer keiso riirück.
Or . VoiZb,

rsispiioil 82. Lvrr « L » Id.

Max Sodönbörner, Lrüwteedwkvr
l?e»rLl»vtiir, rvestlleke3V

(LwisoNsn IVlsi-ktplstL uncl Vikionis - 'I'NsLesr ')
empüoklt sied im

Omar -dsitsn setilSLktsit ^sncisk - Osbisss
-. - (kursutie tiir valürliedes tlussede» und Autes küssen) -
LskanctlunZ unci kNombisrsn ttnanttsn

Lucd scdmklÄos.

Gesucht:
ri » Hausmädchen

und mehrere tüchtige

Zimmermädchen
für kommende Saison.

Hotel Falkenstei »,
Herrenalb.

Neuenbürg.

Lehrlinggesuch.
Ein Lehrling, der die

Gärtnerei zu erlernen wünscht,
kann unter günstigen Beding¬
ungen bei mir eimreten.

Gottl . Craubner,
Handelsgärtner.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör
ist bis 1. Juni ds. Js . zu
vermieten.

Wo?  sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes._

Obernhausen.
Ein weißer

Schnauzer
, ist mir zugelaufen und wolle
iderselbe gegen Ersatz der Ein¬
rückungsgebühr und des Futter¬
geldes innerhalb 8 Tagen ab¬
geholt werden bei

Fr . Schempf z. „Traube".



Neuenbürg , 1. Februar 1910.

10äSS - H . QSSi . AS.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsere liebe Schwester
und Tante

krmlme Llläräs
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter

von 60 Jahren im Krankenhaus Siloah gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag um 3 Uhr
vom Krankenhaus Siloah in Pforzheim  aus statt.

Neuenbürg.
Morgen Donnerstag

Metzel-
Sufibe

wozu sreundl. einladet
Karl Schumacher.

Neuenbürg.

!
RchiiiM!

bis Freitag eintreffend, empfiehlt
billigst

Karl Mahler , Te eph. 61.

Neuenbürg , 1. Februar 1910.

VSNkSSANNA.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche uns von vielen Seiten bei dem so rasch er¬
folgten Hinscheiden unserer l. Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Karslim WHckr, j
Senfenfchmievs Witwe , W

entgegengebracht wurden, für die schönen Blumen- ^
spenden und die zahlreiche Begleitung zur letzten W

^ Ruhestätte von nah und fern sprechen den innigsten,
tiefgefühltesten Dank aus

^ die trauernden Hinterbliebenen. ^

Neuenbürg.
- Schöne -W-Lacherste

empfiehlt

Mehlhandlung.

KedrrkranjG Uenenbürg.
Samstag  de « 5. Februar,

abends von 8 Uhr abMaskenball
im Gasthof zum „Bären",

wozu die verehrl. Mitglieder mit Familien, sowie sonstige Freunde
unserer Sache hiemit höfl. eingeladen werden.

Der Ausschuß.
'm- - Kintritt für Wicht Mitglieder 1 Wk . — ^

Maskeuabzeichen obligatorisch ; solche sind am
Saaleingang zu erwerben.

Maskierte Mitglieder müssen mit Eintrittskarten versehen
sein, welche bei Mitglied Malmsheimer abzuholen sind. Für
Nichtmitglieder Karten im Vorverkauf im „Bären" und abends
an der Kasse.

Arnbach , 1. Februar 1910.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Friedrich Dauer
und für die zahlreiche Leichenbegleitungsagen

wir unfern innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Zweimalblühende

Schlingrosen
Crimso» Rambler, Neuheit,
habe größere Quantitäten ab¬
zugeben.

Gottl . Craubner,
Handelsgärtner.

Neuenbürg.
Eine bereits neue, patentierte

Strickmaschine
ist um den Preis von 175 ^
zu verkaufen.

M . Außer Privatkundschast
hat der Käufer Anspruch auf
tägliche Beschäftigung in einer
Strumpfwaren-Fabrik.

Offerte unter Nr. 100 an den
„Enztäler".

^ Neuenbürg.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde

" und Bekannte zur

Wer unserer Hcheit
auf Samstag den5. Aeöruar ds. Is.

in das Gasthaus z. „Anker * dahier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Kifchoff» Zimmermann.
Glisabethe Slengele.

Calmbach.
Einen zuverlässigen, tüchtigenF

suchen
Fuhrmann

Gebrüder Kiefer,
Bauunternehmer.

Ausser-uni»
Riugluacher- Lehrlinge

ans Gold , finden auf Ostern gute Lehrstelle bei

Wilhelm Ziegler, RmMrik,
Pforzheim , Westliche Karl-Friedrichstraße 93

Schöner Heini
j ein zartes Gesicht , rosiges, fugend»
! frisches Aussehen , weihe, sammet.
! weiche Haut ist der Wunsch aller

Damen.
Alles dies erzeugt die allein echte

! Steckenpserd-Lilieumilch-Seife
! von Nergmair « L Ko., Aadeöeuk.

St . SO Pf . bei : Kart Mahler,
AkSert At««gart u. H. Lustnauer,
Neuenbürg.

Kaus -Werkauf.
Unterzeichneter setzt das auf dem „Sägwasen" in

Herrenalb gelegene Hans mit Gemüsegarten dem Ver¬
kauf  aus . Das in gutem Zustande sich befindliche zweistöckige
Gebäude hat 2 gewölbte Keller, 10 schöne Zimmer, 3 Küchen
und die nötigen Räumlichkeiten für Holz«sw. Nebenan befindet
sich ein Schlachthaus.

Das Anwesen, auf welchem eine Metzgerei betrieben wurde,
ist seiner günstigen Lage wegen auch für jedes andere Geschäft
geeignet.

Jeden Tag kann ein Verkauf abgeschlossen werden mit
Chr. Seyfried zum „Ochsen"

in Dobel.

Maskenkostüme!
Habe bei Hrn. lLIansvi « in Neuen¬

bürg, Telephon 52, größere Posten in

Masken-Kostürnen
zu billigsten Preisen ausgestellt.

Auch werden Extra -Bestellungen dort
angenommen.

Bitte um geneigten Zuspruch.

Oslksr,
erste Masken-Verleihanstali, Pforzheim.

m.8elweiter
kiorrkeim.

Nur solide erstklassige Fabrikate
bei billigsten Preisen.

Rabattmarke«.

Jür

Konfirmation und Kommunion
empfehle mein reichfortiertes Lager in

schwarzen, weißen und farbigen Kleiderstoffen, Seidenstoffen,
sowie in

weißen Hemden, Beinkleidern, Anstandsröcken, Stickereiröcken.

^Redaktion, Druck und Verlag von T. Mejeh in Neuenbürg.
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